
    
      
        
          
        
      

    


Die Hexe von Charleston



  
    
    
      This is a work of fiction. Similarities to real people, places, or events are entirely coincidental.

    
    

    
      DIE HEXE VON CHARLESTON

    

    
      First edition. November 9, 2025.

      Copyright © 2025 Michael van der Voort.

    

    
    
      Written by Michael van der Voort.

    

    
      10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

    

  


Manchmal, wenn man hört, dass ein Ort „verlassen“ wurde, sollte man sich fragen: Von wem eigentlich?

„Verlassen“ ist ohnehin ein sehr aufgeladener Begriff. Er deutet nicht nur auf Leere, Trostlosigkeit oder Einsamkeit hin, sondern auf etwas, das absichtlich so gemacht wurde. Ein Ort, der bewusst abgeschnitten, gezielt gemieden wurde – als wolle man ihn aus der Erinnerung tilgen.

Es ist also wichtig, nicht nur zu fragen, wer einen solchen Ort verlassen hat, sondern auch warum.

Denn oft bedeutet das Wort „verlassen“ mehr, als seine paar Silben vermuten lassen. Häufig wird es als Schutzschild benutzt – als eine Art, eine Geschichte nicht zu erzählen. Vielleicht, weil sie peinlich ist. Oder weil sie eine Erinnerung birgt, die man lieber begraben möchte.

In Wahrheit heißt „verlassen“ meist nichts anderes als „absichtlich vergessen“. Manchmal bedeutet es sogar noch mehr.

Und nur weil bestimmte Menschen oder Gruppen einen Ort verlassen, heißt das nicht, dass er plötzlich leer bleibt. Das Wort mag Bilder von einer öden, unbewohnten Landschaft heraufbeschwören – doch das trifft nicht immer zu. Manchmal wird ein Ort „verlassen“ zugunsten von jemand anderem. Er wird wieder beansprucht. Und nicht selten sind genau diese neuen Bewohner der Grund, warum man den Ort mied.

In solchen Fällen ist „verlassen“ kaum mehr als eine Lüge. Eine Geschichte, die man sich selbst erzählt, um zu glauben, man hätte die Kontrolle behalten. Man sagt „verlassen“, wenn man eigentlich „aufgegeben“ oder „übergeben“ meint. Manchmal ist „verlassen“ nur eine höflichere Art zu sagen: wir haben kapituliert.

Und dann stellt sich eine dritte, unweigerliche Frage: Wem – oder was – wurde er übergeben?

Die Antwort darauf führt oft in dunklere Gefilde.

Ich sollte vielleicht erklären, dass meine seltsame Faszination für verlassene Orte – insbesondere alte Kirchen – direkt mit meinem Beruf zusammenhängt. Viele Jahre war ich Historiker und schrieb über so fesselnde Themen wie Kirchengeschichte und die Wechselwirkung zwischen Architektur und religiöser Tradition. Ich weiß, das klingt atemberaubend spannend, oder?

Vielleicht nicht. Aber immerhin gab es an dieser Arbeit einen Aspekt, der für eine ganz bestimmte Ecke des Internets erstaunlich interessant war.

Die Inhalte, die ich früher für YouTube produzierte, waren ein persönliches Projekt – eine Dokumentation über die Geschichte und Architektur religiöser Gebäude, hauptsächlich Kirchen. Ich machte im Grunde Videotouren, in denen ich auffällige architektonische Merkmale erklärte. Alle paar Wochen besuchte ich ein größeres Gebäude, filmte dort und sprach über seine Eigenheiten – über jene übersehenen Details, die oft eine faszinierende historische Bedeutung haben.
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